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gekommen: Der liebenswuͤrdige Menſch, oder 
die Kunſt ſich den Leuten angenehm und gefällig zu 
»machen. Der deutſche Ueberſetzer verlangt nichts 
weiter, als wegen ſeiner guten Wahl einigen Dank, 
und wenn wir ihm denſelben vor ein fo kleines Sys 
ſtemchen auch nicht öffentlich abſtatten wollen: fo 
würde ihn doch das Publikum, welches durch feir 
nen Beyfall ſchon die dritte Auflage deſſelben noth⸗ 
wendig gemacht, daruͤher ſchadlos halten. Ob wir 
gleich geſtehen muͤſſen, daß der Ueberfeger einige 
Stellen etwas weniger hätte vernachlaͤßigen konnen: 
ſo werden wir ihm dennoch allezeit eine Verbeugung 
dafur machen, daß er dieſen artigen franzöſiſchen 
Miſſionarius unſern Landsleuten zugedacht, und 
hoffen, daß dieſer durch feine, auf eine genaue Kennt 
niß des Herzens und der Sitten gegründete Beke h⸗ 
rungsmittel, manchen ſteifen Stax und manchen 
geputzten Gecken herumholen werde. Unſere 
Leſerinnen koͤnnen dieſen liebenswuͤrdigen Menſchen, 
der bey den Männern vermuthlich zum Märtiver, 
wuͤrde, auf unſer Wort ſicher in ihre gnaͤdige Pros 


den II. Februar, 1765. 


tektion nehmen. Er wird ihrer Toilette allemal fo 


viel Ehre machen, als ein Schäfer von Porcellain 
ihrer Haarblume; denn fein Verfaſſer verlangt, daß 
er zugleich ein artiger, Höflicher, geſitteter und gas 
lauter Menſch ſeyn ſoll, und was wollen fie wohl 
mehr. Hiernaͤchſt ſtehen wir davor, daß der Ver⸗ 
faſſer nach der ſonſt gewoͤhnlichen verhaßten Maͤnner⸗ 
weiſe, ohngeachtet er die beſte Gelegenheit in Haͤne 
den hat, das Frauenzimmer doch nicht mit einem 
Woͤrtgen angreift, oder ſich einmal einfallen läßt, an 
der Liebenswuͤrdigkeit dieſes ſchon von Natur 
allerliebſten Geſchlechtes zu arbeiten. Die ge⸗ 
ſchickten Hände der Schönen werden nur die halbe 
Arbeit haben, aus dem liebenswuͤrdigen Menſchen 
ein recht unterhaltendes Spielzeugchen zu machen. 
vermittelſt deſſen fie in der gewöhnlichen Muße ihrer 
Morgenſtunde ein Weilchen länger in ihrer Salope 
mit Vergnügen wolluͤſtlen, und die Männer aus der 
geſtrigen Geſellſchaft tariren, und ein bischen laͤſtern 
koͤnnen. Bey ihnen möchten wir alfo wohl bey Zeis 
ten anfragen muͤſſen, wie es mit der kuͤnftigen vier 
ten Auflage gehalten werden ſoll. Koſtet in vorbes 
meldten Kanterſchen Buchhandlungen g gr. 
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Begeiſterung für die Wahrheit. 
8 — 


Dich ſuch ich, Wahrheit! Troͤſterin im Leben! 

O ſegne, ſegne mein Bemuͤhn! 

Du biſt den Schoͤnen gleich, die weichend ſich er⸗ 
> geben, 

Und nach ſich winken, wenn fie fliehn. 


In Sternen nicht — im Buch des duͤſtern 
Britten 
Nicht durch das Sehrohr ſchimmerſt du! 
Nur wer ſich ſelbſt ſtudirt, findt in des Herzens 
8 = Mitten 
Mehr als durchs Sehrohr — Seelenruh — 


Ich ſtrauchle nicht! 
danken 
Gelang ich in des Hafens Schooß — 
Wo meine Schluͤſſe nicht durch manch Sophisma 
wanken, 
Wo man auch uͤbt, was man beſchloß! 


Berlin, den 5. Febr. 

Dieſer Tagen tft der Rußiſchkaiſerl. Generallieu⸗ 
tenant, Herr Graf von Bruce, aus Paris hier ange: 
kommen, der Herr Graf von der Nath, aus Danzig 
kommend, iſt hier durch nach Cotbus, und der Herr 
Abt Baſtiani, aus Breslau kommend, nach Pots 
dam hier durchgereiſet. 
Br Octroy 
auf Dreyßig Jahre für die in der Reſidenz Berlin ſich 

etablirende Aſſecuranzkammer. 

Wir Friedrich, von Gottes Gnaden Koͤnig in 
Preuſſen, Marggraf zu Brandenburg, des Heil. 
Roͤmiſchen Reichs Erzkaͤmmerer und Churfürſt, 
ſouverainer und oberſter Herzog von Schleſten, low 
verainer Prinz von Oranien, Neuſchatel und Ballen 
zin, wie auch der Grafſchaft Glatz, in Geldern, zu 
Magdeburg, Cleve, Julich, Berge, Stettin, Dom: 
mern, der Caſſuben und Wenden, zu Mecklenburg 
und Croſſen Herzog, Burggraf zu Nürnberg, Fuͤrſt 


IA 


durch Wellen der Ger 


> 
Der Leidenſchaft verſtecktes Uhrwerk kennen — 
Die Ordnung der Natur verſtehn — 
Fuͤr edle Handlungen voll heilgem Feur entbrennen 
Der Kunſt will ich entgegen gehn! 


Der Geiſt, der ſich groß und unſterblich fuͤhlet, 
Den Himmelsglut der Welt entreißt, 
Wird nicht durch Schein und Spiel und Irrthum 
abgekuͤhlet, 
Fuͤr dich, o Wahrheit, iſt er Geiſt! 


Vertheidgen dich? — Ja auf dem Blutgeruͤſte 
Der heilgen Inquiſition — — b 
Ich ſchwoͤr es, Wahrheit! dir, wenn ich auch ſter⸗ 
- ben müßte — 
Sey dies die Pflicht und dies der Lohn! 


Doch ach! — was iſts, das ich dir hier ver⸗ 
ſpreche? 
Zu ſterben auf dem Blutgeruͤſt? — 
Nein theure Wahrheit nein — Verſchone meine 
Schwaͤche, 
Bis mir dein Reiz gewiſſer iſt! 


zu Halberſtadt, Minden, Camin, Wenden, Schwer 


rin, Ratzeburg, Oſtfriesland und Moͤrs, Graf zu 
Hohenzollern, Ruppin, der Mark Ravensberg, Hor 
henſtein, Tecklenburg, Schwerin, Lingen, Buhren 
und Lehrdam, Herr zu Ravenſtein, der Lande Ros 
ſtock, Stargard, Lauenburg, Buͤtow, Arlay und 
Breda ꝛc. ꝛc. thun kund und fuͤgen hiemit zu wiſſen: 
demnach Wir von Anfang unferer Regierung an bes 
ſtandig für die Wohlfahrt Unferer Unterthanen, ins 
ſonderheit vor den Wachsthum derer Commercien, auf 
das landes vaͤterlichſte geſorget haben, auch noch allers 
gnaͤdigſt darauf bedacht find, der Kaufmannſchaft alle 
nur mögliche. Bequemlichkeiten und Encouragemens 
angedeyen zu laſſen, wodurch deren Handlung mit aus⸗ 
wärtigen Staaten und Laͤndern erleichtert, vermehret 
und ausgebreitet, die entgegen ſtehende Hinderniſſe 
aber aus dem Wege geraumet werden mögen: und 
Wir dann haben wahrnehmen muͤſſen, daß Unſere 
tommercirende Umerthanen bishero noch nicht inner 

halb 


m 


halb Landes ſelbſt Gelegenheit genung gefunden has 
ben, ihre Schiffe und Güter aſſecuriren zu laſſen, 
ſondern in denen meiſten Faͤllen gemuͤßiget geweſen 
ſind, ſich deshalb mit Aufwand mehrerer Koſten an 
Auswärtige zu wenden. 

Als haben Wir auf allerunterthaͤnigſtes Anſuchen 
Unſerer getreuen Kaufmannſchaft Uns allergnaͤdigſt 
entſchloſſen, in Unſerer Reſidenzſtadt Berlin eine Aſ⸗ 
ſecuranzkammer errichten zu laſſen, welche Wir in 
Unſere Koͤnigl. Protection nehmen, und unter nach⸗ 
ſtehenden Bedingungen, fo auf die Befeſtigung die⸗ 
ſes Etabliſſements abzielen, octroyren wollen. 

Wir thun auch ſolches hiemit, und in Kraft dieſes 
‚für Uns und Unſere Thronfolger und accordiren 

1) dieſer Aſſecuranzkammer ein unwiederufliches 
Octroy auf Dreyßig Jahre, vom ıften Junii 1765 
an gerechnet, ſo daß waͤhrend dieſer Zeit keine andere 
Aſſecuranzkammer an keinem Orte in Unſern Provin⸗ 
zen ſoll etabliret werden können, die nicht von die ſer 
abhaͤngig wäre, jedoch ſollen die Aſſeeuranzen ſchon den 
ıften April a. c. den Anfang nehmen konnen. 

2) Es ſoll jedoch allen Particuliers frey bleiben, 
vor wie nach zu aſſecuriren, und auch da, wo ſie es 
am profitableften finden, veraſſecuriren zu laſſen. 

3) Der Fond dieſer Aſſecuranzkammer ſoll auf 
Eine Million feſtgeſetzet werden. 

4) Dieſer Fond ſoll in Viertauſend Aetien verthei: 
let werden, jede Actie zu Zweyhundert und Funfzig 
Thaler in Friedrichsd'or zu 21 Karath 9 Gran und 
35 Stuͤck auf die Mark gerechnet. 

5) Auf jede Actie ſoll der Vierte Theil in baarem 
Gelde bezahlet und über die übrigen Drey Theile 
ſonſtige Sicherheit, als durch Hypothequen, Dbligas 
tiones oder ſonſt gegeben werden. 

6) Die Subſcriptiones werden bis den Monat Ju⸗ 
nii 1765 angenommen, von der Zeit an ſtehet es aber 
denen Directeurs und Intereſſenten frey, die Actien 
auf einen hoͤhern Preis zu ſetzen. 

7) Die Bezahlung der gezeichneten Actien muß bes 
reits vor den Monat Juni c. geſchehen. Wegen 
Annehmung aber der Subſeriptionen auch Empfang⸗ 
nehmung der Einſetzgelder, und von welchem Tage 
an die Aſſecuranzkammer ſich in Aetivitaͤt fegen wird, 
ſoll das Noͤthige annoch dem Publieo durch die öffent; 
liche Zeitungen bekannt gemachet werden. 

8) Es ſoll niemanden frey ſtehen, aus der Com⸗ 
pagnie zu ſcheiden, es ſey dann, daß er feine Actien 
verkaufe oder cedire. - 

9) Es follen die Actien von allen Abgaben frey und 
gegen alle Repreſſalien geſichert ſeyn, auch unter feis 
nerley Vorwand, ſogar nicht wegen herrſchaſtlichen 
Forderungen, mit Arreſt beleget werden, wobey es 
ſich doch von ſelbſt verſtehet, daß ſelbige denen Era; 
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ditoren zum Beſten in Concursproceſſen mit ad mal- 
ſam bonorum gezogen werden muͤſſen. 

10) Der Fond dieſer Aſſecuranzkammer ſoll nicht 
viel uͤber zwey und hoͤchſtens nur dreymahl durch 
Zeichnungen der Aſſecuranzen uͤberſtiegen werden. 

11) Es ſoll auf ein Oſtindiſches Schif nicht mehr 
dann Veierzigtauſend Thaler, 
auf ein Weſtindiſches ... Dreyßigtauſend 
Thaler, auf ein Schif in Europa Funfzehn bis 
Zwanzigtauſend Thaler gezeichnet werden. 

12) Es ſollen zur Verwaltung dieſer Aſſecuranzt 
kammer Drey Direkteurs und Zwey Aßiſtenten oder 
Committirte, ferner Ein Buchhalter, Ein Caßirer, 
Ein Secretair und Ein Bothe ernennet werden, wel; 
che durch die Mehrheit der Stimmen derer Intereſ⸗ 
ſenten gewaͤhlet werden koͤnnen. 

13) Das Salair derer Direkteurs, als auch derer 
Officianten, kann ebenfals von denen Intereſſenten 
feſtgeſetzet werden, jedoch ſollen die Aßiſtenten kein 
Salair bekommen. 

14) Die Direkteurs ſollen ſaͤmmtlich zugleich den 
Fond der Aſſecuranzkammer zur mehrern Sicherheit 
adminiſtriren. 

15) Es ſoll ein geſchickter Dispacheur aus einem 
Secorte berufen werden, dem vor der Hand von der 
Aſſecuranzkammer ein Salair ausgemachet wer; 
den muß. 

16) Ueber den Schaden, welcher an Schif und 
Gütern, fo aſſecurirt geweſen find, entſtehet, ſoll 
durch den Dispacheur die Ausrechnung gemachet, und 
was dafür die Compagnie zu verguͤtigen hat, aufge⸗ 
nommen werden; wenn aber ein oder der andere 
Theil mit der Aufnahme des Dispacheurs nicht zur 
frieden iſt, ſo ſollen gute Maͤnner ernannt werden, 
welche die Sache zu vergleichen ſuchen, es ſtehet aber 
alsdenn noch frey, wenn ſie ſich nicht vergleichen 
koͤnnen, an das See- oder Handlungsgericht, wel 
ches etabliret werden wird, zu appelliren, 

17) Damit aber jederman wiſſen koͤnne, weſſen 
er ſich in Abmachung des Schadens und der Avarien 
zu der Berliniſchen Aſſecuranzkammer zu verſehen 
habe; ſoll mit Unſerer allerhoͤchſten Approbation eine 
Aſſecuranzordnung publieiret werden, bey deren Aus: 
arbeitung dasjenige, was an mehreren Orten darun⸗ 
ter bishero fuͤr billig und recht erkannt worden iſt, 
zum Grunde genommen werden wird, und wie über; 
haupt Unſere beſtändige Sorgfalt auf die prompte 
Verwaltung einer völlig unpartheyiſchen Juſtitz um 
verändert gerichtet iſt; als werden Wir auch darauf 
vigiliren laſſen, daß auch in Aſſecuranzſachen nier 
mand durch chicaneuſe Weitlaͤuftigkeiten foll aufge 
halten, noch die Auszahlungen der ausgemittelten 
Vergütungen irgend verzögert werden. 

18) 


* 
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18) Die Aſſecuranzpraͤmien muͤſſen gleich bey 
Zeichnung der Policen bezahlet werden in Friedrichs 
d'or zu 21 Karath 9 Gran, als in welcher Munz; 
ſorte hinwiederum auch die Schaͤdenverguͤtigungen 
bezahlet werden ſollen. : 

19) Ueber die Aſſecuranzpraͤmien haben die Dir 
kecteurs mit andern Seeplaͤtzen zu correſpondiren, dat 
mit fie ſolche in eine Gleichheit mit dieſen Platzen 

ben. 
ae Alle Fremden können fich directe an die Aſſe⸗ 
curanzkammer gt 5 muͤſſen ihre Aſſecuran⸗ 

en ohne Provifion erhalten. : 3 

ei 225 85 ee auch die Einheimiſche ſich, ohne 
einen Maͤckler nöthig zu haben, an die Aſſecuranz⸗ 
kammer wenden. ; a8 1 

22) Alle Aſſecuranzen muͤſſen auf eine Police, 
durch einen Stempel von Sechszehn Groſchen ges 
ſtempelt, gezeichnet werden, auf Koſten desjenigen, 
fo ſich verſichern laͤſſet. 

23) Der jährlich aus dieſer Aſſecuranzkammer er: 
wachſende Vortheil muß alle Jahr unter die Inte. 
zeſſenten vertheilet werden. In Jahren aber, da 
die Compagnie wider Vermuthen Schaden haben 
ſollte, muß, um den Credit zu conſerviren, allenfalls 
dem Befinden nach, ein Nachſchuß geleiſtet werden, 
und wird dieſerhalb jährlich eine allgemeine Zufams 
menkunft derer Intereſſenten gehalten werden, um 
die Buͤcher und Rechnungen offen legen, nachſehen 
und revidiren zu können; auſſer dieſen Privilegien, 
Freyheiten und Gerechtigkeiten, die Wir der Aſſeeu 
ranzkammer und ihren Intereſſenten vor Uns und 
Unſere Nachfolger in der Regierung ertheilet haben, 
ſind Wir annoch allergnaͤdigſt geſonnen, derſelben in 
verfolgter Zeit noch mehrere auf allerunterthaͤnigſte 
Vorſtellung zu ihrer Aufnahme und Erhaltung ange⸗ 
deyen zu laſſen. 3 

Damit nun diefes Octroy nach feinem ganzen In⸗ 
halte zu jedermanns Wiſſenſchaft gelangen moͤge; ſo 
haben wir ſolches Hoͤchſteigenhaͤndig unterſchrieben 
und mit Unſerm Koͤnigl. Siegel beſtaͤrken laſſen, und 
wollen auch, daß daſſelbe durch den Druck oͤffentlich 
bekannt gemachet werde; ſo geſchehen und gegeben 
zu Berlin, den 3rſten Januar, 1765. 

s (L. 8.) Friederich. 

; v. Jariges. v. Hagen. 

Weil auf zukuͤnftigen Freytag als den Sten Fehr. 

c. in Angelegenheiten der allhier ſich etablirenden 
Banque, in dem Hotel des Königl. Obermarſchalls, 
Herrn Reichsgraf Reuß Excellenz, anderweit eine 
generale Verſammlung gehalten werden wird; als 
wird ſolches hierdurch öffentlich bekannt gemacht da 
mit ſaͤmmtliche Herren Intereſſenten, fo 10 Actien 
und drüber gezeichnet haben, am Sten dieſes Mo⸗ 


— 
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geweſen. 


> 


nats, um 9 Uhr Morgens, ſich am benannten Ort 
unſchwer einfinden koͤnnen. 

Nachdem die Koͤnigl. Preußische Afiatifhe Coms 
pagnie zu Embden alle noch uͤbrig geweſene Effecten 
zu Gelde gemachet, und alſo der völlige Abſchluß er⸗ 
richtet werden können, fo findet ſich, daß durch ſol⸗ 
chen p. Actie annoch Achtzehn Reichsthaler in alten 
Friedrichsd' or zu erheben iſt: Es werden demnach 
ſaͤmmtlich reſpective Intereſſenten hiemit erſucher, 
ihre Originalactien auf den 1rten Marz a. e. in Ber; 
lin bey denen Herren Splittgerber und Daum, und 
Hrn. Friedrich Wilhelm Schutze zu produciren, und 
gegen Zurückgebung derſelben p. Stuck Achtzehn 
Reichsthaler zu empfangen. 

Wilda, den 1. Febr. 

Nachdem die Ruſſ. Kayſerl. Truppen unfere Stadt 
verlaßen, fo hören wir des Nachts ein beftändiges 
Schießen und großes Laͤrm auf denen Straßen, das 
her haben Sr. Excell. der Hr. Marſchall der Confös 
deration beſchloſſen, auf den bevorſtehenden Reiches 
tag unſere Stadt mit Königl, Poln. Regimentern zu 
befegen. Die Senateurs aller Wopwodſchaften ver 
ſamiulen ſich hier ſehr zahlreich; und man glaubt, 
daß auf dem angehenden Reichstage die wichtigſten 
Dinge der Gegenſtand der Verſammlung ſeyn wer 
den; es werden die Deputirten einer jeden Woywode 
ſchaft in zwey Theile getheilet, welches ſonſt noch nie 

Die Schatzcommiſſion gehet in Grodne 
immer weiter fort. Die Ruſſen haben bey ihrem 
Ausmarſch 30 Deſerteurs gehabt, und davon nur 3 
wieder bekommen. Aus Minsk Hören wir, daß die 
Ruf. Truppen unter Commando des General Rein 
kath bereits den Poteckier Kreis paſſiret ſind, und 
nach ihrem Vaterlande zuruͤcke kehren. 

Danzig, den 29. Jan. 

Voriges Jahr find allhier 1279 Schiffe ange kom 
men, von welchen 57 allhier überwintert haben. 
Wie groß beſagtes Jahr unſer Kornhandel geweſen 
iſt, erhellet aus folgendem. Es ſind eingekommen 
17022 Laſt 10 Scheffel Waitzen, 36199 Laſt 2 
Scheffel Roggen, 5001 Laſt 23 Scheffel Gaͤrſte, 
1995 Laſt 58 Scheffel Haber, 90 Laſt Malz, 1430 
Laſt 52 Scheffel Buchwaitzen Gruͤtze, 796 Laſt 52 
Scheffel Hirſe, und 345 Laſt 36 Scheffel Erbſen. 
Dagegen ſind ausgegangen 16865 Laſt 7 Scheffel 
Waigen, 30007 Laft 34 Scheffel N 1983 Laſt 
35 Scheffel Gaͤrſte, 348 Laſt 31 Scheffel Haber, 
529 Laſt 22 Scheffel Malz, 149 Laſt 38 Scheffel 
Buchwaitzen Grüße, 158 Laſt 31 Scheffel Hirſe, 
und 244 Laſt 7 Scheffel Erbſen. 

Dieſe Gelegete und Politiſche Zeitung wird des Montags 
und Freytags Vormittags um 10 Uhr in dem 
Kanterſchen Buchladen ausgegeben. 


